




Entwurf
der Vormittagepredigt

in der

Hauptkirche zur Lieb. Frauen.
a  cAm ſiebenzehenten Sontage nach Trinitatis,

Luec.

J. Vorbereitung aus Joh. s, 29. Jch thue
allezeit was GOtt gefallt; bey welchen
Worten JEſu angezeiget wird,

a. daß ſie den Grund von dem enthalten, was er
im vorhergehenden vom Verhalten ſeines him
liſchen Vaters gegen ihn bezeuget, v. 29;

b. daß ſich dieſe Worte- JEſu ſowol auf die
Handlungen ſeines Mitleramtes, als auf ſei—

nen ganzen Wandel auf Erden erſtrecken;

c. daß ſie eine ganz deutliche Anweiſung in ſich
faſſen, JEſum als das volkommenſte Mu—
ſter GOtt wohlgefalliger Tugenden zu be—
trachten.

Il. Vortrag: JEſus als das volkommenſte
Muſter GOtt wohlgefalliger Tugenden.
Es ſollen

1. Die Tugenden des Lebens JEſu angezeiget
werden.

2. Soll gelehret werden, was dieſes Muſter
und Vorbild JEſu fur kraftige Reitzungen
zur Nachfolge in ſich faſſe.
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Erſter Cheil.
Darin die Tugenden des Lebens JEſu vorgeſtellet

werden. Hier wird
a. zum voraus erklaret, welche Handlungen

des Lebens JEſu eigentlich unter ſeine zur
Nachfolge vorgeſtelte Tugenden gehoren;

b. ausfuhrlicher angezeiget, daß in dem Leben

JEſu anzutreffen ſind
1. die weſentlichſten Tugenden, von welchen

alle andere Tugenden ihren Werth er—
halten, worunter zu rechnen

a. ſein gottlicher Sinn, Philipp. 2,5.
b. ſein unverletzlicher Gehorſam gegen

GOtt;
c. die reinſte Unſchuld ſeines Herzens

und Lebens, 2 Cor.5, 21. 1Petr. 2, 22.
2. Die unter den Menſchen ſeltenſten Tugen—

den, wohin zu rechnen
a. ſeine unverfalſchte Aufrichtigkeit, die

auch von ſeinen Feinden erkant wor—

den, Matth. 22, 16;
b. ſeine unumſchrankte Gutigkeit auch ge—

gen unwurdige Menſchen, wovon das
im Teft befindliche Exempel merkwur—

dig iſt;
c. ſeine unerſchrockene Vertheidigung der

Warheit auch unter gefahrlichen Um—

ſtanden.
z. Die nothigſten und nutzlichſten Tugenden,

a. ſeine



a, ſeine leutſelige Herablaſſung zu den Ge

ringen und Elenden, Matth. 11, 29.
b. ſeine Zufriedenheit mit den ſchlechten

Umſtanden dieſes Lebens, Luc. 9, 58.
c. ſein freymuthiger, lehrreicher und er—

baulicher Umgang mit allerley Arten

von Menſchen, Matth. 11, 19.
a4. Die ſchwereſten Tugenden, denen theils

die verderbten Neigungen des menſch—

lichen Herzens zuwider ſind, theils die
allerhand auſerliche Verſuchungen wi—

der ſich haben. Dahin iſt zu rechnen
a. ſeine willige Verleugnung der Welt,

Hebr. 12, 2;
b. ſeine Gedult unter den Leiden;
c. ſeine Sanftmuth und Liebe der Feinde.

Zweyter Cheil.
Darin gelehret wird, was in dieſem Muſter JEſu

fur Reitzungen zur Nachfolge liegen.

1. Da JEſus der weſentliche Sohn GOttes
und zugleich der heiligſte Menſch iſt, ſo
iſt ſein Erempel

a. ohne alle Gefahr des Irthums,
b. ohne allen Vorwurf eines Fehlers, Joh.

8, a6.
c. die Hoheſten und Herlichſten auf Erden

durfen ſich deſſelben nicht ſchamen.

2. Das



2. Das heilige Tugenderempel JEſu iſt einer
Nachfolge unter den Menſchen fahig;
denn

a. er hat der menſchlichen Natur keine Ge—

walt angethan,
b. von ſeinen Nachfolgern nichts auſſeror—

dentliches gefordert.
z. Die Rachfolge in ſeinem heiligen Wandel iſt

mit einer herlichen Reitzung verbunden,

a. die kraftige Gnade, die uns heiliget,
Philip. 4, 13.

b. die herlichen Belohnungen, die er ſeinen
Rachfolgern vorgeleget hat, Joh. 12, 26.

 ν

Geſungen.
Vor der Predigt:

No. soz. Ich ruf zu dir, HErr JEſu Chriſt re.
147. Heiligſter JEſu, Heiligungsquelle 2c.

Nach der Predigt:
152. Mir nach, ſpricht Chriſtus ee.
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